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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Rohrglanzgras-Erlenwald, Großseggen-Erlenbruchwald, Brennessel-Erlenwald
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Beschreibung / Besonderheiten
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An der Lößnitzniederung, ca. 200 m östlich von Klueß beginnt auf der Nordseite des Bachlaufes ein langgestreckter Erlenwaldkomplex. Die 
Standorte sind überwiegend feucht und eutroph-reich, das Substrat ist degradierter Torf, der in mehreren Bereichen in Antorf übergeht.
Zentral und östlich finden sich sehr feuchte, eutroph-reiche Torfstandorte. Diese werden von einem Großseggen-Erlenbruchwald mit 
Nachtschatten, Sumpfsegge, Steifsegge, Sumpf-Labkraut, Schwertlilie, Wolfstrapp, Wasserminze und Frauenfarn. Vermutlich handelt es sich 
hier um geschnittene ehemalige Bachmäander, da die Flächen auch etwas tiefer liegen. Den überwiegenden Teil nehmen jedoch feuchte 
Sumpfseggen-Rohrglanzgras Erlenwälder ein, in denen bereits nitrophytische Hochstauden stark vorkommen.
Dominant sind neben Sumpfsegge und Rohrglanzgras Gundermann, Rasenschmiele, Himbeere und Brennessel. Feuchtezeiger treten 
ebenfalls auf. Diese Standorte werden durch welliges Relief von kleinflächig Brennessel-Erlenwäldern unterbrochen. Vor allem im Westteil ist 
eine starke Strauchschicht mit Traubenkirsche, Esche und Hopfenranken ausgebildet. Im Osten treten kleinflächig schwache 
Grundwasseraustritte von Norden her auf, die jedoch nicht zur Ausbildung eines Quellwaldes bzw. nasser Quellfluren führen. Die Lößnitz ist 
tiefergelegt worden und wird durch einen Saum von stark degradierten Erlenwäldern von der Fläche getrennt. Es ist anzunehmen, daß der 
Bachlauf durch die tiefe Lage der Fläche Wasser entzieht, weshalb eine Höherlegung für die Entwicklung des Standortes positiv wäre.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm
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Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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poly- / hypertroph
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mäßig trocken

wechselfeucht

frisch
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sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Glecoma hederacea Phalaris arundinacea

Humulus lupulus Rubus idaeus Circaea lutetiana Deschampsia cespitosa
Impatiens parviflora Poa trivialis Ranunculus repens Urtica dioica

Corylus avellana Euonymus europaeus Fraxinus excelsior Padus avium
Agrostis stolonifera Ajuga reptans Athyrium filix-femina Carex elata
Cirsium oleraceum Dryopteris dilatata Eupatorium cannabinum Galium odoratum
Galium palustre Geranium robertianum Iris pseudacorus Juncus effusus
Lycopus europaeus Mentha aquatica Myosoton aquaticum Scutellaria galericulata
Silene dioica Solanum dulcamara


